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jKaclörufter
Htvte vh a e ila & e

Das höchste Gericht.
Bon

Nanny Lambrecht .

loa?« Arene heulte tn den Nebelmorgen . Tot
fall s» Werkhäuser der D . H . G . Tot und
^ aschine

^ tn 6er ^ ^utralvalle wnchtete noch die

l ' l?o
U
p» ® aIIc kchoh Dr . Blank mit kurzen

schritten . Die Schöße seines schwarzen
'chwn?? flatterten . Etwas gebeugt der lange

Lücken . Zurückgekämmt das dünn -
Jet whlblonde Haar , den aoldenen Zwik -
licht.

^ bleichen , klugen . scharfäugigen Ge -

I ? in gejagter Eile zwischen den braun -
Eid .^ ^ " kl,äuserchen . Um jedes ein hoher

'̂ ur ^ ' e Spitze des roten Siegel -
leuchtet hervor .

5oa
" 0 ubcr alle liin in springendem Eisenblech -

M das Firmenschild D . H . G .
3W » r^ '

, Blank , hatte das fertiggebracht : die
Evr,

°
. ? ^ n -Genossenschaft zu veranlassen zur

»>c>nitci^
abrikation nach seinem System „Hu -

Menschensparer ! In einzel -
»» . . " °kn Häuserchen waren die Füllapparate
i !e ^ bracht , von einer Hand bedient . Unter

iwortuug des Ich - Selbst . Ein Erd -
du^ ^ mgab jedes einzelne Haus . Explodierte
tat r

inn chtfomfeit dieser einen Hand der Appa -
büßte eben dieser Eine , der Ich - Selbst ,

'«in i schützendem Erdwall zerstäubte er und
>»z <n " us . Und riß die Hunderte nicht mit sich

g verderben .
c§ j

m ° « itcit ! Wie eine Kerzenflamme loderte
»e» «T

er Brust Dr . Blauks auf . Aber in sei-
cn flackern die Blicke wie Lichter im

niüri». Und eilt und hastet zwischen den Erd -
i>l>« - 1

*' Es ist ihm recht , es ist ihm sehr recht .
Htt„ die Eile wirft , ja , ja . Der Streik setzte
^b». ^ utet in den frühen Morgenstunden ein .
viw. ^ Maschine in der Halle tobt weit -" ' Ein
>e» - Arbeitswillige einstellen . Seine Assisten -
^ ^ Laboratorium . Und wenn er so " " r selbst

ohne Besinnen . Es muß weiter -
löidp

!l *ct werden . Schon um ethischer Werte
Ivo. , » - Keine Zugestänönisse dem Berant -" ungslosen .
>ib. «s junge Weib eines Arbeiters läuft ihm
®l piÜrS®.en ' klagt , fleht ihn an . den Mann nicht
^ ».

" ° s' en . die Löhne zu bewilligen : setze der
i«d- ^ " icht ein Leben auss Spiel — jeden Tag ,

tz Sekunde ?
»^ ^ it sie nicht an , hört nicht , will nicht .

t&Ht 2 il3 lügt , lügt . Und wenn es schön ist,
^ r », dreimal . Verrät es dreimal . Herrgott ,
Hien

In mußte ihm das Weib in den Weg kom -
Mieder seine enteilten Gedanken an ein

zurückrufen . . . An ein Weib , Herrgott ,
^ esil>j^ t . . . Nein . . . Nein . . . Irmtraut hat das

■ gewählt , das sie verdiente . Es ver -
i« , jeder sein Geschick, das er wählt . Ja .
« Ä ». . - Ja . . .
kichkreischt lautlos sein jammerndes Ja in
- Ui?h

neltt *
dämonisches Grinsen höhnt kalt und

T» V Nein .
''in , ucht er im Schatten eines Holzstapels

wricht es vor sich hin : spricht es wie
uswendiggelerntes , spricht es öd und
spricht es hart und verbissen , spricht es
ikchlosen Schatten , einem Unsichtbaren

Ü5t«tt s^ ind ins Gesicht : sie hatte mich ver -
«>e zH war nicht mehr rein , sie durfte nicht
c= meiner Kinder sein .
Nt Ji üus dem Schatten des Stapels heraus ,^k. , Zeit zu stehen und zu grübeln ? In
*- "—10 sind Arbeitswillige eingestellt . Er

aber wird seinen Stolz dareinsetzen , olle Werk -
Häuser zu belegen . S ^ arf vorgehen , ethische
Werte hochhalten . . .

Sie hatte ihn verraten . . . ihren Augen ent -
fchlüpfie es . , sie weinte , als sie in das An -
gesicht ihrer Kinder schwören sollte . . . und klagte
an . Ihn klagte sie an ! Hohn . Frechheit .
Klagte an . Nicht warm an ihm sei sie gewor -
den . . . an seinem System , an seiner dürren ,
aufsaugenden , niederträchtigen Pslichtarbeit seien
sie sich fremd geworden , an seiner Humanität ,seiner Menschheitsethik habe er sie kalt werden
lassen . Kalt werden wie sein Mittagessen .Einen Menschen habe sie geehelicht , kein Sy¬
stem ! Sie hasse seine Pflichteselei , seine Phi -
Mterethik , sein System , seine Arbeit , seine
Patente ! . . . Und schrie und schrie .

Da kam der furchtbare Augenblick . Er drückte
die geballten Hände an seine Kehle , rang nach
Luft , der pfeifende Atem würgte ihm im Halse . .Das sagte sie . . . das . . . daS ! . . . Weil er seine
Pflicht tat und arbeitete , erkaltete sie an ihm . . .Weil er die Freuden des Lebens an sich vorüber -
rauschen ließ und seinen Geist ausmünzte zu
Menschheitstaten , wehte ihre Sehnsucht von ihm
weg . . . Weil ihr Herz und ihre Sinne not -
litten

Da sprach er das . Er wies sie aus dem Hause .
Sie umklammerte seine Füße und wollte bei

den Kindern bleiben . Und schrie und schrie . .
schrie in krampfenden Aengsten . Rannte an
das Schränkchen , wo die Gifte verwahrt
waren . . . flog ihm wieder in Verzweiflung an
den Hals , schrie ihn mit sengendem Atem an ,
che sie die Kinder verlasse , nehme sie Gift !

Er stieß sie von sich .
„ Nimm es . nimm !'' röchelte sein Zorn sie an .

Und stürmte davon . Und riß seine Kinder mit
sich fort , brachte sie zu seinen Eltern .

Und sie — — sie tat 's . . . tat 's . . . Herr im
Himmel , sie tat 's . . .

Man fand sie gekrümmt und erstarrt vor dem
Schränkchen .

Man sprach ihn frei von Schuld . Man sprach
ihn ganz frei . Man sagte : Der arme Mann !

Und wie sie sagten : „Der arme Mann " , da
wühlte es sich aus dem Hauch ihres Mitleids
heraus , ein steiler zuckender Schatten , das fleisch -
lose Unsichtbare . Und stahl sich in seinen lohen -
den Blick , und fraß sich mit Nagetierzühnen in
seine Stirn , und floß in breiten Blutströmen
in seinen Schlaf , und schrie neben ihm her wo
er ging , wo er stand , wo er Befehle gab . . . der
heisere lautlose Schrei , unhörbar , aber fühlbar ,
mit Krallen tastend über ihn hin , bis an seinen
Hals , bis an die Kehle , der verzweifelte Schrei
des Weibes . . .

Und sie ging an den Schrank . Und nahm das
Gift . Ruhig und kalt und vermessen . Oder
vielleicht im Wahnsinn . Oder im Schrecken
ihrer Schuld . Und schrieb sich selbst ihr Ge -
schick . . . fröstelnde Schauer rollen über seinen
Rücken hin . . . schrieb sich selbst ihr Geschick . . .
Ging mit großer feierlicher Geste in den Tod . . .
fort mit diesen Gedanken , fort ! An seine
Schläfe saugt sich ein Blutegel , das Hirn trocken
— und er muß doch nachdenken — der Streik . —

Sind Sie es . Herr Lange ? wie ? Sämtliche
Werkhäuser eingestellt , bis auf Nr . 14 ? Gut ,
danke Ihnen — also Nr . 14 . Damit schafft
man 'S , dank Ihnen — Herrgott , hören Sie nicht ,
daß Sie gehen können . . . also bis auf Nr . 14,
eins mehr oder weniger , ganz gleich — jg ,
Nr . 14 bleibt leer , abgemacht . Abgemacht ! sag '
ich — Herrgott , mit wem redet er ? Das fleisch -
lose , der Schatten — er ist ruhig , ganz ruhig .
Ja . Seine Beine stellen sich zu gleichmäßigem
Schritt , ruhig , ruhig . . . Er will zum Büro
zurück und arbeiten . Langsam . Warum eilen ?
Ruhig . Still .

Er steht vor Nr . 14. Wollte er nicht zum — ?
Er steht vor Nr . 14 . — Bleibt leer , jawohl . Er
will zur Arbeit , Besprechung mit dem Chef ,
also eilen . . . Er steht vor Nr . 14.

Und öffnet . Und tritt ein .
Und steht vor dem Behälter .
Ein Trichter wie eine Zuckerhutform . Mit

pulverisierter Masse vollgefüllt , darunter Knall -
aueckfilber .

Knallquecksilber — das , das ist die Gefahr .
Wie knallendes Gift . Es kann einen Menschen
in Atome zerstäuben .

Strippt die Manschetten aus , wirst den Nock
ab , krempelt die Semdärmel hoch. Warum soll
nicht auch er sich einstellen ? Gerade er ! Flü -
stert das jemand hinter ihm ?

Seine fahle Hand streicht die Masse in den
Trichter ein , die fahle Hand . Immer in gleich -
mäßigem Kreiseln , rundum , rundum , mit festen
Sandstrichen — nicht stocken , nicht zittern .. gleich -
mäßig , so , wie er 'S die Männer lehrte . >o —
ein unregelmäßiger Strich , ein unsicheres Tasten
und die Katastrophe ist da . Mahlt und mahlt .
Die Gedanken zusammenhalten , ja . Nicht mehr
an die fran denken . Sic hat ihr Geschick
vollendet , mit eigener Hand . Unter ihre eigene
Verantwortung gestellt . Wie die Männer hier
in den Werkhäuserchcn . Ob sie i» ch geschrien
hatte , als sie starb — nach ihm rief ? Bielleicht ,
wenn er dageblieben .wäre ? Sie war schön ,
als sie zu seinen füßen lag . er sah es nur in
seiner Wut nicht . . Warum sah er eS jetzt ? Ein
schönes flammendes Weib . Er hat keine flam -
men in ihr entzündet . . . Sagte sie das ? Er
verstand das Sehnen nicht , er verstand die
Arbeit ? . . . Unsinn , hier kommt 's nicht auf das
Recht au . hier kommt 's darauf an , wer gemor -
det wurde . Das Sehnen . Die Sehnsucht ist daö
Stärkere im Leben .

Da sie zu dem Schranke ging und nahm ,
vollendete sie ihr Geschick. Und sühnte . . . Lang -
sam streichen , ruhig . . . Und sühnte . Zögert
seine Hand ? Ruhig , gleichmäßig . . . Man sprach
ihn frei von Schuld .

„Kommt es darauf an ?" fragt jemand . Wer
fragt ? der fleischlose ? Bist dn da Schatten — ?

Nicht daraus kommt 's an . Nein . Als sie
zum Schranke aing — Herrgott , nicht mehr die -
ses Bild — die Kinder weinen nach ihr . Wer -
den die Kinder einmal nach ihm weinen ?

Heftig wehte die fable Hand über den Trich -
ter , heftiger .

„Es kommt darauf an , daß du dich freisprichst " .
Redest du noch , fleischloser ? Weint da jemand ?
Die Kinder ? Die Kinder hatten sie lieb .

Wie ein fahlwelkes vom Winde gepeitschtes
Blatt weht die Hand über den Trichter . Seine
Blicke starren - durchs fenster , über den Wall
hinauf , über dem Wall der springende Blech -
bogen — D . H . G — D . H . G . . . . die Lettern
wachsen , rot wie Blut . D . H . G . Wie las
er das ? In seuertanzender Schrift hebt sich 's
in die Wolken : Das Höchste Gericht . . . .

Gott , allmächtiger , ich rufe dich an . Bist
du es ?

Das Höchste Gericht . Sprichst du dich frei ,
Dr . Blank ?

fleischloser , nun stehst du vor mir . Dein
Gerippe glänzt wie Ostersonne . Höre es , fleisch -
loser :

„Das höchste Gericht bin ich . Und ich spreche
mir mein Schicksal . Wie sie es sprach . . .

"

Die Wände schlitterten . Das Dach sprang in
splitternden Balken tn die Wolken . Wie ein
Gewittersturm tobte der Knall auf . Der auf -
spritzende Erdwall verschüttete den Stapel .

In den fernstehenden Bäumen hingen fetzen .
Auch der Blechbogen stürzte .

Zur Nacht war 's . Da schien eine Glocke über
der Trümmerstätte zu läuten . Wie Seelen ge -
rufen werden vor ihren Nichter .

Zur Nacht war das .

Kleines Feuilleton .
Zeitungsdienjt vor luö fahren . In diesen

Tagen konnte das größte konservative Blatt
Englands , die „Morning - Post "

, deren erste Num -
mer am 2 . November 1771 erschien , auf ein hnn -
dertsünfztgjähriges Bestehen zurückblicken . Die
Zeitung verdankte ihren raschen Ausstieg in erster
Reihe ihrem ausgezeichneten Nachrichtendienst ,der die Leser ständig über die französische Revo -
lution und die Schreckenszeit auf dem Laufenden
erhielt . Die Nachrichten wurden der Redaktion
von besonderen Kurieren übermittelt . Jede die -
ser Reisen hätte den Stoff für einen spannenden
Abenteurer - Roman liefern können . Immerhin
mußten die englischen Leser des 18. Jahrhunderts
eine Geduld zeigen , von der wir uns heute
schwer eine Borstellung machen können . Gelangte
doch beispielsweise nach Edinburg das Blatt erst
zwölf Tage nach feinem Erscheinen und vermit -
telte den dortigen Lesern die Kenntnis von Er -
eignissen aus dem K "" " nent , die schon zwei Mo -
nate zurücklagen . Das hinderte indessen nicht ,
daß die Zeitung mit einer wahren Gier gelesen
wurde . Eine kleine Nachricht ans Paris brauchte
im Durchs6 >nitt drei Wochen , eine von Peters -
bürg gar zwei Monate , ehe sie veröffentlicht
wurde . Dabei war inan überdies noch von den
Witterungsverhältnifsen abhängig , denn der
Auslandsdienst richtete sich ganz nach den atmo -
sphärischen Verhältnissen nnd insbesondere nach
dem Wind , von dem die Zeit abhing , in der die
Segelschiffe die Themse erreichen konnten .

Theatertourneen im Flugzeug . In England
vermehrt sich unaufhörlich die Zahl der Theater -
tourneen , die von der Sauvtstadt ausgehen , um
die Provinz mit guten Vorstellungen zu versor -
gen , hauptsächlich aber , um vermehrte Einnah -
men zu schaffen , die in London nicht erzielt wer -
den können , wo das Publikum blasiert und die
Konkurrenz groß ist . Die unternehmenden Di -
rektionen suchen nnn diese Abstecher in die Pro -
vinz mit den Vorstellungen in London zu ver -
einen , damit der Gewinn so groß wie möglich
wird , nnd sie lassen z . V . ihre Schauspieler nach¬
mittags in Manchester nnd abends in London
austreten . Das ist nur mit Hilfe des flugzeugs
möglich . Alles ist anfs Genaueste berechnet , da -
mit die Schauspieler rechtzeitig zur Abendvor -
stcllung in die Hauptstadt , zurückkommen . Aber
nun stellen sich die Klagen ein . Was für Leistun -
gen kann wohl das Londoner Publikum von
Schauspielern erwarten , die nach einer anstren¬
genden Vorstellung in Manche ?. ^ r Flugzeug
nnd Auto nach London znrückaeschleppt werden ,um dort abends auszutreten ? Man betont scharf ,daß der , der fein Billett zu einem ? och nicht ge -
rade billigen Preis kauft , das Recht hat . ausge -
rubte Künstler auf der Bühne zu sehen , und nicht
ermüdete Menschen , die eben 500 Kilometer zu¬
rückgelegt haben .

Humor .
Protest . Sie haben aber rasch Erfolg gehabt

mit Ihrem Steckbrief , Herr Staatsanwalt . Die
Verbrecherin soll sich sogar selbst gemeldet ha -
ben !" — „Ja , im Steckbrief stand nämlich ihr
Alter mit 42 Jahren angegeben , und da kam sie
selbst und erhob Protest : sie wäre erst 89 ."

Berechtigt . „Heute hat die ganze Nachbarschaft
zn meinen Gesangsübnugeu applaudiert ." —
„Was hast du denn gesnngen ? " — „Morgen muß
ich fort von hier !"

( Aus dem „ Ulk " )

Puppenspiele.
^

Plauderei von Karl Joho .
^ schlugen die Herzen von uns Karlsbur -

iNteii t und Mädeln höher und die Sinne
lk t,

™ in abenteuerlichen Erwartungen ,« aru " wenn
"esse» ^ ussellbesitzer Stoll aus Untergrombach ,
, k zn^ uterheimat wir von den Ausflügen auf

. , lskapelle her sehr wohl kannten , mit
S' ffu&v n Wagen an dem uralten Schloßplatzi . Und seinen hölzernen Marstall auslud ,
r an« ^ uckerstangenbude und der Waffelstand ,

schlich zusammen mit den von uns Kin -
^ tlltetfcCttiger beachteten Photographen - und

'C" 6» r Zeltstadt für die Karlsburger
PoniMti . nu8 dem uon den Hundertelfern hart

»&t§ l ?,en Sand wuchsen , versetzte uns in ge-
i? ' 5p cr - Hud glücklich wurde der geprie -
.Vi von den „Schnurranten " gewürdigt

,
e Bretter Helsen abzuladen oder Bier

s» ,urft herbeizuschaffen . Doch die Krone und
i* 0o« öes Kirchweihjahrmarkts bildete erst
' «im», .? kleine , unscheinbare und unleugbar

Bude , die dicht neben dem „Schwanen "
x? Len Stunden ausgeschlagen wurde : es,' »r « runoen ausgeiaitcig ^n ivurve . es

beißersehnte und innigstgeliebte Ka -
Mts ^ ?/er ! Erregt wie sonst nur am Weih -
, >i>lx . ' ittig konnten wir Karlsburger Volks -

L ®u Wenlateiner und Töchterschulaffen
■ ' aitf!r Augenblick erwarten , da die Herrlich -' UNftPtt fnfflrt (Sr » frrtftftrf » itn .Sfi}, 8tloBnaen sollte . So aufatmend fröhlich und
fcV <V «ett üab niemand später von uns mehr
S t(>Ut m

06 — nicht einmal als Bräutigam und
h

0r dem Traualtar — wie damals , als
'"t r0„c

.tt Vorhanglappen der armseligen Bude
*Äna» i« stimme rief : „Seid Ihr alle daaa ? "

echoten wir in bebender Erwartung .
ii® fich es dann weiterging , weiß ja jeder ,
l . "Um & Erinnerung an goldene Kinderzeit
c Es erschien der ,L !ean , tirekt aus
S)

"en . und gab eine tolle Weltchronik zum
k^ tiap „ war indessen immer noch nicht da ^
A !,

'
« >. wenn S . Majestät der Volks -

Kinderkaiser selber kam , schwoll die
{ Und i ■rauschenden Jubel . Hatte der tap -

' U jeder Beziehung recht behaltende Ka -

sperle die dii minorum gentium seiner Mitspieler ,
darunter den Dorfpolizisten , gehörig durchgeprü -
gelt , den Hauptsünder an den Galgen gehängt
und dann , o göttliches Wunder einer durchgrei -
senden Justiz , mit dem Galgen , an dem der De -
linqnent noch baumelte , die ganze Bande windel -
weich geprügelt und von der Bühne in den Or -
kus gefegt , dann war man wahrhaft hochbefrie -
digt und tatsächlich um ein zeitlebens nachwirken -
des und nie zu vergessendes „Erlebnis " reicher .

Nach Jahr und Tag , wenn man so gescheit ge-
worden ist, daß man aus Dummheit darüber die
Naivität verloren hat , kommt man allmählich
daraus , daß jene urtümliche und mit derben Grif -
fen geschnitzte Darstellung aus dem Jahrmarkts -
kasperletheater nichts Geringeres bot als ein
Gleichnis , also das Abbild brutalen Weltge¬
schehens in einer Kleinwelt , die jedoch die Größe
des Humors hatte und damit den Schlüssel der
im Durchschnittsdasein einzig möglichen Ueber -
Windung grausamer Lebenserfahrungen . Reif
geworden , erkannte man in der Narrenkappe , in
der Pritsche , in der Verzerrung , in der Lächer -
lichmachung , in der grotesken Vergröberung und
der Festlegung einfachster , sogar dem Kinde ein -
gehender Formeln das Symbol des volksmäßig -
sten Elements : den überwindenden Humor . Die -
ses Till - Enlenspiegelferment durchsetzt alle Böl -
ker , jeweils natürlich in besonderer Prägung , die
dem Charakter , der Landschaft , dem Klima , den
Lebensbedingungen , dem Blutumlauf entspricht .
Im Grunde aber ist es immer dasselbe .

Daß es etwas ungeheuer Eindrucksvolles um
das Kleintheater der Puppenspiele ist, finden uu -
fereiuer Alltaglinge durch den größten deutschen
Dichter bestätigt . Aus schwebenden , unerforsch -
ltchen , göttlich tief liegenden Kindheitserinne -
rnngen stieg Johann Wolsgang Goethe aus dem
Urgrund der Seele das gewaltigste deutsche Ge -
dicht auf , in dem er die schwankenden Gestalten
feines unerhört reichen Erlebens in unerreichter
Schöne und Großhcit festhielt . Wer einmal im
Goethehaus am Hirschgraben zu Frankfurt vor
dem Puppentheater gestanden hat , das dem jun -
gen Wolsgang eine zitternde Freude war , er -
schauert im Nachklang selbst in geheimnisvoller
Ergriffenheit über das holde Wunder , wie aus
dem Menschlein ein so ungeheurer und unfaß -

licher gewaltiger Allmensch erwachsen konnte , wie
es der Faustdichter geworden ist . . .

In unseren Tagen , genauer gesagt in dem ver -
flossenen Jahrzehnt , während dessen man sehr
klug und erschreckend gebildet worden , aber nicht
sehr schöpferisch gewesen ist , griff man in gehöh -
ter und geläuterter Weife , in ästhetischer Berfei -
neruug und bewußt künstlerischer Kultur auf
das alte 5lindertbeater , auf daS Puppenspiel , zu -
rück . Das geschah wohl auch zum Teil als na -
türlichc Wirkung gegen den alle Begriffe über -
steigenden , den Gedanken verfälschenden , zum
mindesten verflachenden und die Eigenphantasie

I ausschaltenden Großbühuenbeirieb . So entstan -
} den da nnd dort Marionettentheater oder gut

deutsch ausgedrückt : Puppenspiele . In den von
naiv empfindenden , doch innerlich künstlerisch ge -
ladenen Dichtern und Malern verfaßten , herge -
stellten und dargestellten alten und neuen Stücken
feiert das kinderselige Kasperletheater seine sröh -
liche Urständ . Und siehe da : die alte Quelle aus
dem Kinderland sprudelt frisch und klar wie am
ersten Tag .

Gelehrte Leute können bei Würdigung von
Puppenspielen von der Projizierung des Makro -
kosmos iu einen sinnfälligen Mikrokosmos
reden , verstehen von ' dem Ei der Thalia an bis
zu Rheinhardt , Jeßner und Härtung dramatnr -
gische Zusammenhänge bloßzulegen : pädagogische
Meister vermögen von den hocherzieherischen
Werten , » nnstschreiber von der Hinführung zum
Geschmack und der Festigung ästhetischer Begriffe
sehr dunkel und trotzdem richtig zu reden . Pnp -
penspiele bringen nicht nur Kindern große
Freude , sie machen noch mehr die Eltern nach -
denklich , die heute ohnmächtig an i»en Drähten
eines wahnwitzig gewordenen Weltmarionetten -
theaters zappeln , bis der oberste Kasper des
Schicksals , der Tod , sie in die Versenkung
schleudert . ^

Tie Karlsruher Ortsgruppe des
Theaterkulturverbandes hatte den guten Gedan -
ken , am letzten Sonntag morgen im Künstlerhaus
eine Werbeveranstaltung für das Puppenspiel
herauszustellen . Dr < Leibold hatte den wis¬
senschaftlichen Teil übernommen . Wenngleich die
vorgelesene Rede als kundige und weitgestwnnlc

Studie für eine Zeitschrift vielleicht oejfer am
Platze gewesen wäre , so hatte doch auch diese lite -
rar - geschichts - und kulturgeschichts - theoretilcye
Auseinandersetzun « ihren bestimmten i nd hohen
Wert . Nur zur lebendigen Werbung , nie
wahrscheinlich der Zielpunkt der Veranstaltung
sein mochte oder doch sein konnte , wäre stärkere
Farbe und Anschaulichkeit zu wünschen pewoexi .
Es hätte sich das durch Beispiele mit kurzer Eha -
rakteristik und launlgeu Proben auf Kosten theo -
retischer Ausführungen leicht erzielen lasten .
Was gibt es volkstümlicheres als Puvpenipieie -
die so alt wie die Menschheit sind ! Gelehrter Un -
tersuchungen bedarf es bei Propagierung der Ma -
rionettentheater nicht , es genügt ein kunterbnn -
tes , allen Kreisen , einschließlich der hier ^ehr maß
geblichen Kinder . Anteil weckendes Durchtollen
mit Eigenhumor . — Nach dem mit Beifall aujge -
nommenen Vortrag trat der beste und r' äda -.
Logischste Werber auf : öas Beispiel . Das Karls »
ruher Puppenspiclunternehmen , das auch außer -
halb unserer Stadt in diesem Sommer mit l

'
chv -

nen Erfolgen aufgetreten ist , gab zwei Akte aus
dem schon hier gewürdigten „Dr . Sasasraß " Oer
in seiner bruttelnden Philosophie ein ilänzenSeZ
Muster für den ungeheueren geistigen Wert des
KleintHeaters ist ) , sodann zwei Szenen aus dem
nen aufgenommenen „Gestiefelten Kater "

, der in
der Gestalt des Riesen neben der Tierdarstellnng
schlagend anzeigte , was Dr . Leibold mit den dem
Menschentheater nicht zugängigen Mögüchk ^ucn
gemeint bat . Da es sich nur um eine Probe han -
t>elt , soll mit der vorerst da und dort noch „ ich !
genügend gepflegten Sprechtechnik nicht gerechtet
werden : auch der zierliche Kater ist mehr ein
Schoßpusselchen als der grimmige mtf > u .p ' iic
Held der übrigens dem französischen Märchen
entnommenen Geschichte . Im geplanten AnSbau
der Spiele wurden schließlich noch Solop >-vpen
mit einigen 5labarettn »" ' mern vorgeführt . Welche
überwältigenden Wirkungen damit ehielt wei¬
den können , weiß man aus der Carusoparodie des
Pl ' ^onnyschen Marionettentheaters , das vor dem
Krieg im Künstlerhaus entzückte . Es ist kein
Zweifel , daß Hellmuth und Otto Eichrodt mit Dei '
nihger zusammen auch diesen dankbaren Zw ? ig
zum Blühen bringen werden .



Skr . 330 . Seite 8 Karlsruher Tagblatt . Dienstag , den 29 . November 1321 Zweites Blatt

Q 00000000Q00CO3CX300 ^

Ich h«b» mich heute ia

Karlsruhe - Mühlburg
Rheinstrafie 25 Ecke NuitsstraBe

als prakt . Arzt
niedergelassen .

Dr. med . Geiger
(Telephonnummer gebe ich spater bekannt.)

Anstatt Karten.
Qp Die glückliche Geburt tiner gesunden

Tochter zeigen an
Rechtsanwalt Dr . Bruno Ziegler

and Frau Thilde, geb. Hummel
Karlsruhe, den 26. November 1921.

Tausch .
9 Zimmer-Wohnung

in besserer Lage gesucht . 4Zimmer - !
Wohnung und v Zimmer - Wohnung in « n.
kraler Lage dagegen. Vermittlung unter
Nr . P377 ms Tagblattbüro erbeten.

3-53imtn . -Hloi )nung t
möbliert , zu mieten gel .
Ani Wunsch werben bie
Möbel käuflich über¬
nommen . 2 Ziminer -
Wobuung kann in Tausch
ß .-gebett werben . Angeb .
ii . Nr . a -üä t Tagblattb .

Fräulein
mit Kenntnissen in Ete -
nographie u . !v!aschinen -
schreiben evenil . auch
Anfängerin , ans hiesiges
kausmännischeS Büro

gesucht .
Zuschriften mit Zeug -

nisabschristen , Gehalts -
ansprüchen usw , unter
Sir . 8376 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

ffiflHMKHli'ri ■iT 'TlHHtn

Auf I . Januar für 2
iunge Leute S fein möb -
lierte ZimmeriZeutrumI
ge >u « t . Äugebote u » ter
Nr , -> 72 ins Tagbiattö .

In Herrschastöliaus nach
Karlsrulic > erfahrenes

zuoelW . Midllieii
für Saus und Küche ge-
gen hohen Lohn und bei
guter Behandlung ae -
sucht zu jungem Ehe -
paar . Angeb . unt . Nr .
8858 WS Tagblattbüro .

Einige Hanfierer
für Karlsruhe u . Um¬
gebung bei hohem Ber -
oienft gesucht . — Vorzu¬
stellen bei » i m ui i n .
Leopoldstr . 13 . II . Mitt -
ivoch u . Donnerstag von
2- « Uhr.

Geschäftsmann lUcht
für foioit

gut möOl . 3immec
bei guter SamiUe . wo zu
gleich . Zeit fein itino , ein
•tiihr , ge unser Junae ,
lieoeo . »iu ^nlime findet .
Äu ^eb. eib u . Nr . 83 ^u
in « Tagvtattbüro

Mädchen sucht Z 1 m »
m e r für Hausarbeit .
Angebote unt . Nr . 838t!
ins Tagblaltblno erbet .

frliCTlfflKS «
•Di ort 10.01)0

oorübergeb . geg . prima
Sicherheil autzunehmen
gel . »Ing . e >b . n , 'Jti . 8375

Ihr patzbild
in wenigen Minuten
nur im Phntograph .
Atelier . Scrrcnltr 38

30 —3 UOU Mark
als > Hypothek auf we -
fchaitshaus nux von
« elbitg . au >zu >ehm . gel .
Aug . u . Nr . 8.573 t. Tagol .

! Diwans i
! Chaiselongues !

neue . in . n . ohne Decken

Stäuiein
verfekl in Stenographie
u. Maschmenichrnben ges.

Vochems Post
Treitschkcstrafte 1

Tüchtiges , »uverläsligeS
fllieinnräftfiHn

wegen Verheiratung des
ievigen aus J . Januar
in guten kinderlosen
HaiiLlialt t
und bester
vauk ^ alt b . hohem Lohn
und bester Verpflegung
gesucht . Zeugnisse er -
widerlich . Schars ? .
WestendstraKe 34. II .

orim . Ware zu noch bill .
Preisen . Polstermöbel
»aus N . « » hier .
Schüvenstrahe 25.

Z « verk . äli . Diwan ,
SM M . Bettstelle . Rost .
Matrave 4ü(» .M, Kom¬
mod «. Schrank . Kinder¬
bett . Tisme u . Stühle .
Sroblich . An - u . Verk .,

Ukilandstrake 12 .
2 vol . Bettstellen mit

Rösten , selir gut crfialt ..
1 blaues Damen -Jackett
zu verkf . Händl . verbet ,
sjorkstrahe 32 . I , t iu ks .

Sroter ßdiranfc ,
Bett . Schreibkommode

zu verkauf . Hirschsir . 28,
Tapezier Miin

Junge

Mädchen
im Aufkleben von Etiketten bewandert ,

finden dauernde Beschäftigung .

Groftbrennerei — Likörfabrik
„Heibaerta "

Willi Bflft & We
Karl -Wilhelmftrasze 26

Zeichner
mit 1—2 Seiuester Baugewerkcsämle ober

techn . Lehrling
mit etwas Seich nfentitn .ffen mm fof . Eintritt ges.

Junker & Ruli -Werkc A . G „ Karlsruhe .

Tüchtige Glaser
sRabmenmache ») , Fcusteranschliiger » sowie
Schreiner aus Bauarbeiten für Dauentbc Arbeit
zum sofoitlgen Einum gesucht .

Markstahler & iBarth
Fenster - u . Tmenfabilk

Karlsruhe i . ® , Nemeutherstraße 4 -

Henko
Hsni -ei '

sWnsch -

Wieich'Soüa
unentbehrlich für IDäscheund Hausputz ,
Hersieller : Henkel ^ . Cis . Düsseldorf |

8 Preis das Paket Mk . 2 . ZT . B

Der

Wandkalender
den Karlsruher Tagbtutt »

für 1922
ist erschienen .

Ein e Zierde für jedes Zimmer ,
je des Büro und jede Amtsstube

Diesen Wandkalender geben wir tu hervorragender Aus¬

führung an die Bezieher des Karlsruher Tagblatts zum

Vorzugspreis von 1 Mli ,
nach auswärts an Uie i 'ostbezieher des Karlsruher Tagblatts
qeqen gefallige Einsendung von 1.15 Mark . Auch netf
hinzutretende Bezieher den Karlsruher
Tagblatts erhilten tlen Wandkalender

xu diesem Vorzugspreise .
Honst 1.50 üezw. l .öö .

Erhältlich bei den Trägerinnen des Karlsruher Tagblatts ,
wn unseren hiesigen und auswärtigen Agenturen und in der

Geschäftsstelle des Karlsruher
Tag Matts , Uitterstr . / . Tel . 203 .

Pabe un Auftrag eine stillgelegte

Villa
zu verlausen . Überbaute Fläche ca 3000 qm Ma -

schwelle Einrichlun bestehend aus 2 Dampfmaschinen
(1U0 im ? 80 PS .), 2 Dampfkessel (ca. 75 unv 00 qm ),
eleftr . Aufzüge, ca. 9i lsd. m Transmissionen mit 45

Riemenscheiben (z. Täl zweitälig) u . a . m. Näh , bei

L. Griesinger , Eggenstein
Telephon 5035 KarlSrulie

Einzelne Betten . Nöste ,
Matraken , Schränke ,

Tische . Tiivan . hälfe »
lonane , Spiegel , Kleln -
möbel n . verleb . Sviel -
sacken billig abzugeben :

Sosleustrade »3 , pari .
2 Kamelhaar -

Bettdecken
(prima ) 1 klein. Faul ml ,
4 Paa > Tüllvorhäng
(alles neu) abmgeoeu im
Tavez >rlab n -nrschstr. IB.

Mai o :n : = aite
STvoeu . ncn [tesiliodell ,
untet (Sotiuitie preis -
wert zu verknusen . An -
geböte unter Nr . 8 7üiuS
Tagblatitiüro erbeten .

tadellos erballen , billig
zn verk . Jollnstr . 4 . II ,

t^ eorau .oier » . ttijm »
mo . or 2 i 'j und ein
t! >SiU,r » nt vertause » .
Nä .ieres W . >ieu . cut
Ha nvtnrane »3 .

Ziehharmonika
sehr billig zu verlausen .
Angebote mit . Nr . 8 :178
ins Tagbl » ttl ' üro erbet .

Lesen .
Kleiner Gasofen .

Junker & Null Nr . 8.
Junker & Siuii Nr . 14 .
1 lüollrcanb . 2X2Ü in ,

lihr . stbaumstiiuÄcr .
Lessingsirasie 4 . II .

Zu verk . Anairstastr . 14
4 . St . . ein eis. Wasch -
tisch mit Einrichtung ,
t Stuhl . I verd -L> aiai -
maichiue (Zinkblech ) . 1
Svrinamaschlne mit neu .
Gummiwalzeu .

offcriei t billig

Weintraubs
An - u . Verkaufsgeschäft ,
Kroneristraße 52. Tel . 3747 .

Mntel
für 8— lOiähr . Knaben ,
tiindcrkiapvstuhl . Hin -
derschUttschnbe Kinder -
itlelel 22 zu verkauf .
Welvienstralie 29. III .

Nnnaer RetiVtnslver
zu verkaufen . Diirlach .
Soli - nslraüe 14. ^

oder .>e . » «>na <lsl >-»us
soiort zu kaulen gesucht
durch »r t- u - am , Herren -
Ftrae 88.

veffsresyans
l
'
ofoit gegen bat zu kau e»

gesucht . Angeb . u . N , c350
ins Ta .chlattbmo erbet .

Geschäftshaus
in guter Lage bei hoher
Anja luug zu kau e .i ge ^
su .»tt . Aug u t . Nr . 8 43
i .,s Tagblattbüro erbet .

Lwtt besvnäerer ^ nieiAe .
23 . I^ ovemder verscbieci sanft nscb kurzer Kraniciieit

unsere liebe, ireusor ^ encis Butter , ScbvvieFeimuttel -
, Großmutter ,

Schwägerin und Tante

Frau Hermine Hepp
geb. Horn

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Otto Hepp

Nach dem Wunsche der Entschlafenen wird dies erst nach der Feuer¬
bestattung bekannt gegeben .

jzio.we ..-Altei .s .M t
gut erhalten , zu kaufen
gesucht . Angebote untet
'Nr . »374 ins Tagblatt¬
büro erbeten.

Gröberes
PuMlizlllimer

zu kausen gesucht :
_Amalieustra wc 24 , IL

All- Ii . VMM
von Kleidern . Schuhen .
Wäsche . Möbel u . alle
Art (Äegenst zu reellem
TÄgesoreis I Glover

.'iahrinaeritrake üüa
Telephon 8488

Kaufe und verkaufe
Kleder . Schuhe Uni¬
formen , Uhren , Reiß¬

zeuge Opernglfiser ,
Pfandscheine . Musikin¬
strumente , Möbel , Gold -
u .Süberscnmuck Brillan¬
ten unJ anderes zu reellen

Preisen

Levy ,
Telephon 2013 .

Probieren get . t
über stndiercn !

Zahle die höchsten Preise
tilr Schuhe . Kleider .

WS !« ! . Uuiscrmrn .
Ps ^uSIchelne , Sedertieit .
uud sonkigc « Hausrat ,
. ostkarte genügt .

POiti sha .
An - und Verkauf .
Zähringerltrakt 30.

Bitte ani Hausnummer
zu achten

(fönse-Lebern
kaust lortwährend zu
höchsten Tagespreisen

A . Wenncr ,
StÄl »«d « rn , Hardiktr . 11 .

Bcuutpaat
sucht Herrenzimmer .
Speise - u . Schlafzimmer ,
^ Ilbiiel . gebr . . aber gut
erhalten : serner 1 '̂ iauo
od . kl . Alilael . Ange -
böte unter Sir . 834ü ins
Tagblattburo erbeten .

Zu kaulen gesucht
Buttet od . Vertiko Dl -
wau , Schrank u . älter .
Teppich . Angeb . u . Nr .
8371 ins Tagblattb . erb .

Zahle per

Jahn
mit echtem Stift
lt . 20 im 25
JsiincMllg n . Zum az
Frau pflüger
hirschstrahe Zl Iii .

OanksAAunA .

^ Uen , welche uns beim Hinscheiden
meines geliebten Mannes , unseres guten
Vaters so herzliche Beweise der Mittrauer
und aufrichtigen Verehrung für den Ent¬
schlafenen gegeben haben , sprechen wir
hiermit unseren herzlichen , tiefgefühlten
Dank aus .

Frau Karoline Hoepfner , geö . Neck

und Kinder.
Karlsruhe , den 28 . November 1921 .

Wr. Uhren
aller Art , wenn auch re -
paraturbedürstig . auch

<& ebif fe
usw . kaust , u höchstem
Tagespreis .

I (VI « « » .
Uhrmacher .

ZSbrlngerstrake 86.

Teilnehmer gesucht zu
vljlgelW . evsi . M,e

. . .' torblfl
Srlmlvorsteherin

Beiertheimer Allee 5 IV .

Husten Sie schon ?
sinoheis .' r u vcrichuuvst

Manila » - o « iie » tee
hilft ' it ichlim . . älle » iof .
-öani «» » > Är »vv - tee z .
Boibeug . u . Abweur m .

sunilas - !> e « chel >!0uig
11 . roneii » u . Stadt -
npoth . , arid - übe .

Freiuiilise Feuerwehr
Wir setzen hiermit unsere Korpsraitgtiedc *

von dem Ableben unseres Kameraden

Karl Fahrer
Schneidermeister

Wehrmann der 1 . Kompagnie
geziemend in Kenntnis .

Uie Beerdigung findet Mittwoch , den
30. November , nac mittags l/g3 Uhr, statt und
haben sämtliche Kameraden der 1. Korn »a^me
vollzählig zu erscheinen . Die Kimerade
der andern Kompagnien werden zu zah '"

reicher Beteiligung eingeladen .
Versa nmiung piäzis lU3 Uhr am Friedhof

eingaug in Dienstkleidung ,

Das Oberkommando :
ÜenBer . Schönherr .

?uche

©etil iloe
nur anerkannt erster Meister

auch Perser-Teppich
für außerhalb . Angebote unter 13291 an
vua - juuienitcin & Etiler , nr oi uuc

Gebr.Möbel
kauft zu zeitgemäßen Preisen

wegen großem Bedari.
Altmdlie,stelle — Karlsruhe .

Gemeinnützige Hausratsverwertung
SchloBplatz 1J Telephon J204

flecano
gebraucht, Nr, 3 oder 4 ,
zu kau.en gesucht .
GoethestraSe 30 HL

Piano
anS Privathand zu kauf ,
acl . Ann . nnt . Nr . 8341
MS Tagblatibiiro erbet .

Ein gebr .. aut erbalt .
HarmoRium

zu kaufen gesucht .
Angebote nnt . Nr . 837»
ins Tagblnitbürv erbet .

als : Elsen - und ftnitfcfuot aller « rt . Stadl -.
i» ud - uns ^ tetaUsväncn , . . . etatlen und

Rückständen , Maschinen
und Maschinenteilen

erbitte Angebot

H « David , Karl - WilhelmstraBs 1 7
Tele » , « » 5 U3.

Flaschen
Nhciuwein - und Bordeauxflaschen kaust

jedes Quanluui

Adolf Steiner ,
Wengroschaudliing ,

Karlstraße . 2 . Telefon 1360.
■jyuXzit (fi*

Alleinhersleller : Werneri Mert * ArG M 3
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